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Berlin, den 30. Juli. Seine Majeſtät der König ſind 
nach der Provinz Preußen und nach Putbus gereiſt. 

Berlin, deu 31. Juli. Se. Majeftät der König haben Aller 
guädigſt geruht: Dem Regierungs⸗Präſidenten a. D., Freiherrn von 
Wolff Metternich zu Wehrden, im Kreiſe Hoͤrter, fo wie dem 
Ober⸗Regierungsrath Kieſchke bei der Regierung zu Oppeln, den 
Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; ferner: dem Mit: 

liede der Direktion der Weſtfäliſchen Eiſenbahn, Landrath Guſtav 

ittmer, dem Eiſenbahn-Bau-⸗Inſpektor Friedrich Wilhelm 
Herrmann Weißhaupt und dem Eiſenbahn-Vetriebs-Juſpektor 
Wilhelm Plau ge den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe; To wie 
dem Bahumeiſter Karl Heinrich Henſel, dem Bau-Aufſeher und 
Materialſenmeiſter Wilhelm Seidenbinder und den Unterneh⸗ 
mern Chriſtian Genſel und Courad Spuhn, das Allgemeine 
Chez n den; desglachen dem Regierungs- und Baurath Zwirner 


in Koln den Charakter als Geheimer Regierungsrath zu verleihen; 
pen früheren Bürgermeister Sperling für eine zwölfjährige Amtsdauer 
ols Lurgermeiſtet der Stadt Königsberg in Pr., und den Kreisge- | 


richtsdirektor Bigor 


geigeorbneten der gedachten Stadt zu beſtätigen; fo wie dem Wagen: 
gebrifauten Eduard Wilhelm Kühl jun. zu Berlin das Prädikat 


Se. K. Hoheit der Prinz Adalbert von Preußen iſt geſtern 
von Schloß Fiſchbach iz und über Stettin nach Königsberg 


abgereiſt. 
Angekommen Se. Durchlaucht der Herzog von Arenberg, 
von Brüſſel. 
e. Erlaucht der Graf von Stolberg⸗Rosla, von Rosla. 
N zulchlaucht der Paz Heinrich LXVII. Reuß-Schlei 
;, 
von Thallwitz. 


Der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
K. Schwediſchen Hofe, Kammerherr von Braſſier de St. Simon 
von Stockholm. 8 
Abgereiſt: Se. Excellenz der Miuiſter für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten, v. d. Heydt, und 
Der Direktor im Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffeut⸗ 
liche Arbeiten, Mellin, nach der Provinz Preußen. 


— 


Telegraphiſche Korreſponden des Berl. Büreaus. 

Frankfurt a. M., den 29. Juli. Nach der Vadiſchen Landes- 
Zeitung iſt dem Profeſſor Gervinus durch Miniſterial-Beſchluß das 
Recht, au der Univerfität in Heidelberg als Profeſſor honorarius Vor- 
leſungen halten zu dürfen, entzogen worden. 

Verena, den 27. Juli. Sowohl zu Ancona als Bologna ift 
8 verboten worden. Auch in Piemont wird ſtarke 
etreidenoth befürchtet. * 

Alexandrien, den 20. Juli. Die Aegyptiſche Flotte mit 9500 


Mann Landtruppen am Bord ift ausgelaufen. 


8 Deutſchland. 

< Derlin, den 31. Juli. Se. Majeftät der König traf genen 
Morgen 7% Übr don Charlottenburg auf dem hieſigen Stettiner Ba IN: 
ofe ein und wurde daſelbſt empfangen von dem Hausmeiſter Grafen 
ner: Minifter Präsidenten v. Manteuffel, dem Ruſſiſchen 
5 faarfcal N R Unterſtaats⸗Secretair v. Manteuffel und 
dem Hofn afen K ‘ ) Sr 
erfolgte um 8 Uhr. Das Geſeig. el eh . 
dem General-Adjutanten Grafen d. d. G ajeftät ı 9 tv 

Groeben, dem Handelsminiſter 
v. d. Heydt, dem Oberſt v. Schoeler, d \ 

e ' dem Geheimen Cabinetsrath 
Illaire, dem General- Poſtdirektor Schmückert dem . 
rath Mellin u. A.; auch der Polizeipraſtdent v. Hinkeldey ee 16 
unter den Begleitern des Königs. Derſelbe folgt auch Sr. Maſeftt 
nach Putbus. Hent verweilt der König in Dauzig und wird morgen 
die Reiſe nach Braunsberg ꝛc. fortſetzen. Te 

Der Miniſterpräſtdent iſt geſtern Vormittag auf fein Landgut 
Drahnsdorf zurückgegangen, wird aber ſchon, in dieſer Woche und 
zwar in den letzten Tagen nach Berlin zurückkehren, um laufende Ge⸗ 
ſchäfte zu erledigen und einer Sitzung des Staatsrathes zu praſidiren. 
Hierauf geht derſelbe, wie ſchon mitgetheilt, zu Sr. Majeftät dem 


v. Hengſtenberg, der hier ſchon viele Pred 
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Könige nach Putbus und wird daſelbſt, wie ich höre, bis zur Rück— 
kehr des Königs nach Sausſouci verweilen. Am Freitag Nachmittag 
machten die Vertreter Rußlands, Oeſtetreichs, der Türkei, Englands 
und Frankreichs dem Miniſterpräſidenten nach einander einen Beſuch. 
Mit dem Baron v. Budberg hatte der Miniſterpräſident eine lange 
Unterredung; ebenſo verließ auch der Graf Thun nach längerer An— 
weſenheit erſt das Hotel wieder. Daß dieſe Conferenz der orientali⸗ 
ſchen Frage galt, erleidet keinen Zweiſel, und man erwartet nun zus 
verſichtlich, daß dieſe bedeutungsſchwere Frage in naher Zeit ihre Er— 
ledigung finde und zwar in de. Weiſe, daß dieſelben Zugeftändniffe, 
welche Rußland von der Türkei für die griechiſchen Chriſten verlangt, 
gleichzeitig auch den übrigen chriſtlichen Großmächten gemacht werden. 

Die Zollvereinsbevollmächtigten halten faſt täglich Sitzung; über 
Cardinal⸗Fragen iſt aber noch nicht verhandelt worden. Daß die In⸗ 
duſtrie-Ausſtellung des Zollvereins, welche im nächſten Jahre in 
Baierns Hauptſtadt ſtattfinden ſoll, Gegenſtaud einer beſonderen 
Berathung geweſen iſt, ſcheint unbegründet, wenigſtens höre ich, daß 
nur von allgemeinen Modalitäten für derartige Ausſtellungen die 
Rede geweſen iſt. Uebrigens arbeitet Baiern darauf hin, auch die 
Theilnahme Oeſterreichs für dieſc Zollvereins-Ausſtellung zu gewin⸗ 
nen. Den Bevollmächtigten liegt ſo viel Material vor, daß ſie bis tief 
in den Winter hinein volle Beſchäftigung haben werden. 

Der Herzog von Arenberg, der zu den reichſten Grundbeſitzern 
gehört und in dieſen Tagen aus Brüſſel hier eingetroffen iſt, war am 
Freitag in Sausſonei zur Tafel. Der Herzog trägt gewöhnlich einen 
braunen Rock, an dem Brillanten die Knöpfe vertreten. 

8 Der ebemalige päpftiiche Oberſt Calandrelli, der bekanntlich 
während des Jahres 1818 Kriegsminiſter in Rom war, ſpäter aber 
wegen verſchiedener Vorkommniſſe, die man ihm zur Laſt legte, ins Ge— 
fängniß geworfen wurde, iſt, nachdem er durch die Verwendung des 
Königs beim Papſt Begnadigung gefunden, gleichzeitig mit Herrn ». 
Uſedom aus Rom hier eingetroffen. Calandrelli hat bereits am Don⸗ 
nerſtag dem König für die Allerhöchſte Verwendung ſeinen Dank in 
Sansjonei abgeſtattet. Derſelbe logirt hierſelbſt bei feinem Vater, der 
K. Hof⸗Graveur iſt. 

Um die durch den Tod des Ober-Hofpredigers Ehrenberg ers 
ledigte Hofpredigerſtelle bei der hieſigen Domgemeinde treten ſehr viele 
Geiſtliche als Bewerber auf. Unter denſelben befindet ſich auch der 
Superintendent, Prediger v. Hengſteuberg zu Teltow, ein naher 
Verwandter des hieſigen Profeſſors Hengſtenberg, der früher Gou— 
verneur der Prinzen Adalbert und Waldemar, Söhne des verewigten 
Prinzen Wilhelm, war. Derſelbe ſcheint, neben dem Prediger Sou⸗ 
ban an der Frauzöſiſeben Kirche auf der Louiſeuſtadt, einem fehr be⸗ 


[tel 


iger, wie ich Buchſel 
Kunze, Knak, Bräunig, Arndt sc. vorfindet, die dan 25 
Richtung verfolgen, in Berlin mehr an feinem Platze als in Teltow. 

Am 26. August, dem Jahrestage der Schlacht an der Katzbach, 
wird das dem am 12. Sept. 1519 auf feinem Gute Krieblowitz in Schle⸗ 
ſien verſtorbenen Sürften Blücher geſetzte Denkmal feierlich enthüllt wer— 
den. Se. Majeſtät der König hat bereits feine Theiluahme zugeſagt 
lac wird bei dieſer Gelegenheit auch die Hauptſtadt Schleſiens ber 
uchen. 

Der Geheimrath Delbrück und der Fabriken-Commiſſionsrath 
Wedding werden von unſerer Regierung nach Newyork geſchickt, um 
über die dortige große Induſtrie Ausſtellung Bericht zu erſtatten. 

Die Beamten des Polizei-Präſidiums und der executiven Polizei 
feierten geſtern die Ernennung des Hauptmann Patzke zum Oberſten 
der Schutzmannſchaften durch ein Feſtmahl im Teichmanuſchen Blu⸗ 
mengarten. Der Polizei-Praͤſident — 85 Hinkeldey, der ſeine Theil— 
nahme zugeſagt hatte, war am Erſcheinen dadurch verhindert, daß er 
zur Begleitung des Königs Maſeſtät befoelen wurde. Herr v. Hin⸗ 
keldey hat in der Nähe Danzigs mehrere Verwandte wohnen. 

Unſer Magiſtrat, der das den engliſchen Unternehmern zur 
Waſſerleitung erforderliche Terrain nun unter der Ai on hergeben 
wollte, daß ihm pro Morgen 2000 Athir. negahit würden, erbält 
jetzt, nachdem auf Antrag der Herren, 008 und Crampton das Ex⸗ 
propriations- Verfahren ſtattgefunden har, durchſchnittlich pro Mor- 
gen nur 1400 — 1500 Rthlr. 


Berlin, den 30. Juli. Die „V. 8.“ theilt den Artikel der 
„Zeit,“ (deſſen der Berliner Correſp. der Poſ. Z. in Nr. 176 erwähnte,) 
vollſtändig mit, und fügt dann hinzu: „Die Mittheilung dieſes Ar⸗ 
gen ee e geuügen, um die von uns aufgeſtellte Behaup⸗ 
Erb ug aller Bringipient, welche ich nur auf einen be⸗ 
i ku Di el bezogen hatte, der „Zeit“ im 2 gemeinen vindieiren 
i Anſtand, Logik, ſitlliche Haltung bed pubticifijche Ge⸗ 
kung heit wird man in dem vorſtehenden, mit un enründeten Behaup⸗ 
N 1 den gröbſten Trugſchlüſſen angefüllten Artikel vergebeus 
Ki ya Eins aber geht überzeugend daraus hervor: daß es kei— 
die „Zelte W Ienchum geben kaun, als ann van mancher Seite her 
So Wü immer als ein „officipſes“, Blatt bezeichnet wird. 
wnaphä see und zugleich uuſiuniſe Polemit kann nur ein „völlig 

hen 20 Wiukelblatt führen. Dieſen Glauben wird die „Zeit“ 
auf ſolche i N On szbinge unfehlbar e e wiſſen.“ 

3% heutige Mummer der „Kreuz-Zeitung“ enthä i 
g Rundfcat im Jul 1883.0 Der Ueberſchrift ſind 3 le Wort 
hinzugefügt: ui Zukunft der Kreuz Zeitung.“ Nach einer Ueberſicht 
über alle bisherigen Siege der „eiſernen Kreuzmänner“ erfahren wir, 
daß „die Partei große Luſt habe, in den Schlaf zurück zu ſinken.“ Der 
Rundſchauer wirft dann die Frage auf, ob es wahr fei, daß eine bu⸗ 
reaukratiſche Regierungsweiſe, eine Regierung ausſchließlich durch be— 
zahlte Schreiber und Juriſten, die einzig mögliche Regierungsweiſe 
für Preußen, daß ſie die populärſte von allen, daß fie die nament⸗ 
lich bei der Ritterſchaft populäre Regierungsweiſe ſei? Er verneint 
dieſe Frage auf das Entſchiedenſte. Schließlich wird dann der Fort⸗ 
beſtand der „Kreuz-Zeitung“ durch die Frage motivirt: „Wie kann 
der Conſervatismus beſtehen, ohne eine conſervative Partei, oder wic 


kann die conſervative Partei beſtehen ohne ein Organ, ohne ein Pa⸗ 
nier und ohne einen Mittelpunn en n 85 

E Bei 25 Grad Wärme im Schatten kaun man einen Anſpruch 
auf Intereſſantes nicht mehr erheben und noch weniger ihm Genüge 
thun. Woher ſollte es auch kommen? Die Diplomaten ſind, un⸗ 
bekümmert um die orientaliſche Frage, in die Bäder gegangen, die 
Wilhelmsſtraße iſt entvölkert und wer es überhaupt vermag, kehrt der 
Reſidenz den Rücken und überläßt ſie den Unglücklichen, die den Staub 
der Straßen und das ſchlechte Parfum der Rinnſteine genießen müſ⸗ 
fen. Wer von der politifchen Windſtille, die im Inlande gegenwärtig 
herrſcht, einen Begriff erhalten will, darf nur eine der älteren Ber⸗ 
liner Zeitungen zur Hand nehmen. Maulkorb-Notizen, Nachrichten 
über einen „unſerer“ Diebe und Verbrecher ſpielen die Hauptrolle, 
und nur das Feld der Inſerate bietet eine kleine Abwechſelung, denn 
dort findet man von der Harfe bis zum fünf Muſikcorps ſtarken Con- 
cert eine förmliche Stufenleiter von muſikaliſchen Unterhaltungen, von 
einem Bal mabile oder einem Feuerwerk oder ſonſt etwas dergleichen 
gewürzt. Berlin hat in dieſer Beziehung in den letzten Jahren ent— 
ſchiedene Fortſchritte gemacht; es giebt faft keine Straße mehr, die 
nicht in irgend einem „Garten“ ein Abend-Concert gegen beliebiges 
Entree, das heißt einen Silbergr. pr. Perſon, aufzuweiſen hätte. Man 
köunte Studien über den Begriff eines Gartens machen, und mit 
Sicherheit behaupten, daß er noch von keinem Sprachforſcher ſo aus⸗ 
gebeutet worden iſt, als von den Berliner Bierwirthen. Ein einziger 
Baum in einem engen Hofraum, der wegen der ringsum befindlichen 
hohen Brandmauer auch nicht den geringſten freien Luftzug zuläßt, 
muß als Garten gelten. Dort findet ſich Abends eine Janitſcharen⸗ 


ufent e zur Eröffnn 
aben. Jedenfalls wäre Bra und das Offizierfi 


muſik mit Pauken und Trompeten ein, und die Berliner lauſchen mit 
großer Aufmerkſamkeit den Tönen, die noch dem zehnten Nachbar die 
Ohren gellen machen. Das iſt das Abendvergnügen eines großen 
Theils der Berliner Einwohner, das Aſyl der Bier-Philiſter, die als 
Stammgäſte das Privilegium in Anſpruch nehmen, unter dem einen 
Baum ihr Lager aufſchlagen zu dürfen. Die Sonntagsfeier hat am 
Sonntage die Zahl der Spaziergänger vermehrt und die Gelegenheit 
zum Sonntagsvergügen verringert. Die Niederſchleſiſche Eiſenbahn 
giebt keine Ertrazüge mehr. Wie es heißt, ſoll aber noch ein anderer 
Verluſt drohen, denn es ſollen lebhafte Beſtrebungen gegen die Morgen⸗ 
Concerte im Gange ſein. Die Behörde wird ihnen hoffentlich nicht 
nachgeben und die Gelegenheit erhalten werden, die Sonne hinter dem 
Thiergarten aufſteigen zu ſehen. 
Stettin, den 30. Juli. 3 der König langte heute Vor⸗ 
mittag mittelſt Extrazuges von Berlin hier au und fuhr nach kurzem 
ei ig ber Oſt ele Wee Spie der Be⸗ 
grüßung Sr. Majeſtät dr DK 85 in 1 irren 
( * „ 0 l. i 
e eg gef Die hier liegenden Schiffe hatten 

— Zufolge einer Bekanntmachun N 
28. ſollen, mit Rückſicht auf die ae . Gin 
jeftät des Königs in Putbus, vom 5. Auguſt e. ab big auf Weiteres 
durch das Poſtdampfſchiff „Königin Eliſabeth“ tägliche Fahrten zwi⸗ 
ſchen Putbus und Swinemünde unterhalten werden. Die Abfertigung 
des Schiffes wird erfolgen aus Putbus täglich 6 Uhr früh, aus Swi⸗ 
nemünde 4 Uhr Nachmittags. 

— Daß dem Projekt einer Eiſenbahn zwiſchen Stralſund und 
Berlin die Königl. Conzeſſton zu Theil geworden, iſt bereits mitge⸗ 
theilt. Näheres hierüber bringt ein Schreiben des Königl. Eiſenbahn⸗ 
Kommiſſariats d. d. Berlin, den 14. Juli an das in Stralſund beſte⸗ 
hende Comité zur Erlangung einer Conzeſſion für eine Eifenbahnanz 
lage von Stralſund nach Berlin, welches die „Hamb. Nachr. „mittheilen: 

„Dem Comic wird hiermit eröffnet, daß des Königs Majeftät 
zur Anlage einer Eiſenbahn von Berlin über Oranienburg, Neuſtrelitz 
Demmin und Grimmen nach Stralſund im Wege der Privat Unter- 
nehmung unter den ſeiner Zeit feſtzuſetzenden beſonderen Bedingungen 
und unter der Vorausſetzung, daß mit der Großherzogl. Mecklenburg⸗ 
Strelitzſchen Regierung eine zweckentſprechende Vereinbarung zu 
Stande gebracht werde, die Allerhöchite Genehmigung zu ertheilen 
geruht haben.“ 

1 Neumark in Pommern, den 28 Juli. Heute Abend gegen 7 
Uhr wurden wir auf kurze Zeit durch das fürchterliche Phänomen ei⸗ 
ner Windhoſe, mit Hagel und Gewitter verbunden, erſchreckt. Dieſelbe 
zog am Nordende unſeres Dorfes in der Richtung von S. W. nach 
N. O. vorbei, warf die eine unſerer Windmühlen über den Haufen, wie⸗ 
derholte daſſelbe mit einer vor einigen Wochen ganz neu aufgebauten 
der Königl. Domaine Colbatz gehörigen Mühle, ſtürzte ebendaſelbſt 
eine ca. 150 Fuß lange Scheune in einen Trümmerhaufen, begrub 
unter demſelben einen Schäfer, zog weiter nach dem zur Domaine ge⸗ 
hörigen Vorwerk Heidchen und ſtürzte daſelbſt drei Scheunen über den 
Haufen. Die weiteren Verwüſtungen ſind bis jetzt noch nicht bekannt. 
Die auf beiden Mühlen befindlich geweſenen Menſchen find zwar ſchwer 
verwundet, doch noch lebend aus den Trimmer hervorgezogen. Der 
Stettin⸗Poritzer Poſtwagen lag etwa ! Meile von hier umgeworfen 
auf der Chauſſee; die Paſſagiere And unbeſchädigt geblieben. Ebenſo 


N d Menschen zu Bode f 

find beladene Erndte-Wagen und Mes u Boden geworfen. Das 
in Mandeln geſetzte Getreide wurde wirbelnd in die Höhe gehoben und 
Hunderte von Schritten AAN umbergeftrent, Genug, der etwa Meile 
Bet von N erfaßte Strich bietet ein er der 

erwüſtun 5 8. 
Cöln, den 9 Juli. Der Bau einer ſte henden 6 
bem pen e sur N der beiden Städte Cöln und Deutz hat 
ſich in. 5 1 7 ein ſo dringendes Bedürfniß herausgeſtellt, 
daß die Aus gedieſes großartigen Unternehmens unmöglich noch 
lange hinausgeſchoben werden kann. So lange Cöln noch eine Stadt 
age als 60,000 Einwohnern, ohne Gewerbfleiß und ohne 
erkehr war, teunte die Verbindung zwiſchen den beiden Rheinufern 
durch eine Schiffbrücke ungeachtet aller ihrer Mängel allenfalls als 
genügend angeſehen werden. Während der 40 Jahre, die feit der Ver- 
einigung der Rheinprovinz mit Preußen vergangen ſind, hat ſich aber 


in derſelben und beſonders in Cölnu, der alten Metropole des ge— 
ſammten Rheinlandes, ein ſo reiches Leben entfaltet, daß manche Ue— 
belſtände, welche früher in der allgemeinen Stagnation kaum bemerkt 
wurden, jetzt die größten und empfindlichſten Nachtheile zur Folge ha⸗ 
ben. Um ſich von den Nachtheilen, welche für den Handel und Ver⸗ 
kehr aus der gegenwärtigen mangelhaften Verbindung zwiſchen den 
beiden Rheinufern bei Coͤln hervorgehen, eine Vorſtellung zu bilden, 
bedarf man in der That uur der oberflächlichiten Keuntniß der beſtehen⸗ 
den Verkehrsverhältniſſe, wie ſich dieſelbe aus den folgenden amtlich 
ermittelten Angaben ergiebt. 

Im Laufe des vorigen Jahres ſind in Deutz auf der Eiſenbahn 
angekommen 231,000 Perſonen, von dort abgegangen 202,000 Per⸗ 
fonen, fo daß der amtlich feſtgeſtellte Perſonen⸗Verkehr ſich alſo auf 
433,000 Perſonen belief. An Waaren ſind in demſelben Zeitraum au⸗ 
gekommen 1,930,000 Ctr., abgegangen 750,000 Ctr., zuſammen 
2,650,000 Etr. Zum Ueberführen dieſer Waareumaſſe von dem einen 
zum andern Ufer waren 67,000 Karren erforderlich, von Be die 
meiſten täglich zweimal die Schiffbrücke mit einer Laſt von 10 Cr. 
paſſirten. Dieſer jetzt ſchon fo beträchtliche Verkehr iſt in fortwähren⸗ 
der Zunahme begriffen, und es läßt ſich mit Gewißheit vorherſehen, 
daß derſelbe in einer nicht weit entfernten Zukunft, ſobald die jetzt pro⸗ 
jektirten Eiſenbahnen zur Herftellung einer direkten Eiſenbahn Verbin⸗ 
dung mit dem ſüdlichen und dem mittleren Deutſchland vollendet ſein 
werden, noch eine außerordentliche Vermehrung erfahren wird. Die 
Uebelſtände, welche bei der gegenwärtig beſtehenden Brückenverbindung 
unvermeidlich ſind, müſſen dann eine wahrhaft unerträgliche Höhe er⸗ 
reichen. Dieſe Uebelſtände find aber ſchon jest fo erheblich, daß zur Ab⸗ 
ſtellung derſelben kaum ein Opfer zu groß erſcheinen kaun. Nicht we⸗ 
niger lebhaft, wie der Verkehr zu Lande, iſt nämlich der Verkehr auf 
dem Strome, und davon iſt die Folge, daß die Briicke fo Häufig ge⸗ 
öffnet werden muß, daß die Paſſage über dieſelbe einen großen Theil 
des Tages unterbrochen wird. Man berechnet, daß die Brücke täglich 
nicht weniger als 23 Mal geöffnet wird, — ſtebenmal für durchpaſſi⸗ 
reude Segelſchiffe, acht- bis fünfzehnmal für Dampfſchiffe, achtmal 
für Schleppzüge oder Flöſſe, — was jedesmal einen Aufenthalt von 
25 Minuten erfordert, der ſich bei großen Flöſſen aber auch ſtunden⸗ 
lang ausdehnen kaun. Im Sommer fell die Brücke dem Verkehr von 
4 Uhr des Morgens bis 8; Uhr des Abends, alſo während 163 St, 
offen ſtehen, die ſich aber durch das Häufige Oeffnen, welches nicht 
weniger als 7 Stunden hinwegnimmt, auf 91 Stunden beſchränken: 
eine offenbar viel zu kurze Zeit, beſonders wenn man bedenkt, daß die 
Durchläſſe am haufigſten gerage in jene Stunden fallen, in denen der 
Verkehr auch zu Lande am lebhafteſten iſt. 

Wie nachtheilig aber die Störungen auch find, welche den Vers 
kehr während der Sommermonate treffen, ſo kommen dieſelben doch 
gegen die großen Stockungen kaum in Betracht, die regelmäßig im 
Winter eintreten, wo die Brücke wegen des Eisganges oft Monate 
lang abgefahren iſt, wie denn die dadurch verurſachte Unterbrechung 
in dem Winterhalbjahre von 1844 auf 1845 volle 100 Tage, alſo 
länger als den vierten Theil des ganzen Jahres dauerte. Es liegt 
auf der Hand, daß die Eiſenbahn - Verbindungen, die mit fo unges 
heurem Koſtenaufwande hergeſtellt find, einen großen Theil ihres 
Nutzens verlieren, wenn die Waaren- und Perſonen⸗ Transporte, die 
die in fliegender Eile aus weiter Ferne heranbrauſen, Stunden und 
Tage lang an den Ufern des Rheines liegen bleiben müſſen, um eine 
Gelegenheit der Ueberfahrt zu erwarten. 

Zu den Uebelſtänden des Privatverkehrs kommen die noch viel 
größeren Uebelſtände, welch die gegenwärtige mangelhafte Verbindung 
unter Umſtänden für den Staat herbeiführen kaun, da in Kriegszeiten 
die wichtigſten ſtrategiſchen Operationen oft von dem Gewinn weniger 
Stunden abhängen. Wir glauben deshalb nicht zu übertreiben, wenn 
wir ſagen, daß eine ſtehende Brücke über den Rhein unter Umſtänden 
für den Beſitz des linken Rheinufers entſcheidend werden kann, und 
wenn wir den Bau derſelben ſchon aus dieſem Grunde für durchaus 
unerläßlich erklären. 

So viel wir wiſſen, iſt die Ausführung des Baues, deſſen Noth⸗ 
wendigkeit man längſt begriffen hat, bisher nur durch den Koſtenpunkt 
verzögert worden. Die zwei Millionen Reichsthaler, auf welche der 
Bau veranſchlagt iſt, ſind zwar eine anſehuliche Summe; wir halten 
es aber für unzweifelhaft, daß ein ſehr mäßiges Brückengeld hinreis 
chen würde, dieſe Summe nicht allein zu verzinſen, ſondern auch in 
verhältnißmäßig kurzer Friſt ganz zu tilgen; und wir ſind daher der 
Meinung, daß die Stadt Koͤln ganz gute Geſchäfte machen wüde, 
wenn ſie den Bau auch ohne den Staatszuſchuß, den ſie dem Verneh⸗ 
men nach gegenwärtig in Anſpruch nimmt, auf ihre Koften übers 
nähme. („Die Zeit“). 

Donau⸗Fürſtenthümer. 8 

Jaſſy, den 17. Juli. Wer noch in dem Uebergang des Pruths 
durch die Ruſſiſchen Truppenmaſſen eine bloße Demonſtration ſieht, 
um künftigen Negociationen mehr Nachdruck zu geben, und es nicht 
auf ein bedeutendes Reſultat abgeſehen glaubt, dürfte durch die allmä⸗ 
lige Entwickelung großartiger Kriegsvorbereitungen, die bei uns vor⸗ 


überziehen, bald eines Beſſeren belehrt werden. Das J. und 5. Armee 


korps unter den Befehlen der Generale Dannenberg und Lüders haben 
nun vollſtändig den Pruth überſchritten; es find 21 Regimenter In⸗ 
fanterie, 12 Regimenter Hufaren und Doniſche Koſaken — zuſammen 
an 110,000 Mann mit 32 Batterlen, zum Theil ſchweren Belage⸗ 
rungsgeſchützes — in den Fürſtenthümern bereits in raſchen Märſchen 
gegen die Donau begriffen. Das 3. Corps ſoll auch zum Mebertritt 
bereit ſtehen, und dieſer nur durch die gefährliche Erkrankung ſeines 
Kommandanten in Kiew verzögert worden ſein. Ungeheure Vorkeh⸗ 
rungen, augenſcheinlich für einen längeren Feldzug berechnet, Lieferungs- 
tontratte, deren Termine bis ins künftige Jahr reichen, benehmen uns 
wenigſtens allen Zweifel, daß es ſich diesmal um eine Heerfahrt 
2 welthiſtoriſcher Bedeutung handle. Unter den Soldaten 
— herrſcht der unverhehlte Glaube, es gelte die arg beſchimpf⸗ 
Werk —— Stätten von den Türken zu fänbern und ein gottgefälliges 

zu vollbringen, an dem Theil genommen zu habeu ſchon allein 
Toſſene und künftige Sünden zu ſühnen und den Himmel 
genug Sure ſehen gleichfalls in dieſem Krieg einen lang 
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Krone aufzuſetzen. Kommt es zu einem Uebergang der Donau, woran 
hier niemand mehr zweifelt, ſo wird von den nothdürftig bewaff⸗ 
neten Türkiſchen Feſtungen bloß das von der Natur befeſtigte Schumla 
erwähnungswerth ſein, welches aber die Truppen nicht aufhalten wird, 
da fie mit Zurücklaſſung einer Belagerungsabtheilung weiter vorrücken 
tönnen; von dem ganzen Weg über den Balkan ſehen die Ruſſen, 
ſelbſt bei ernſterem Widerſtande der Türken, bloß einen ſich in vielfälti⸗ 
gen Krümmungen windenden Vergſtrom mit ſteilen Ufern als ein wich⸗ 
tigeres Hinderniß an. Während Ruſſiſcher Seits alle Einzelnheiten 
dieſes den Moscovitiſchen Fahnen wohlbekannten Marſches voraus 
berechnet, die Türkiſchen Streitkraͤfte genau erwogen, überall Einver⸗ 
ſtändniſſe mit den Ortsbewohnern angeknüpft find, ſcheint man im 
Weſten noch immer ſich mit allerlei Illuſionen herumzutragen, die 
Widerſtandsfähigkeit der Türken zu überſchätzen und die theure Zeit 
unwiederbringlich verſtreichen zu laſſen, wo ihnen vielleicht hätte ge⸗ 
hoffen werden konnen. Uebrigens iſt die unter den Ruſſiſchen Trup⸗ 
pen in den Fürſtenthümern gehandhabte Mannszucht muſterhaft; Of: 
ſiziere und Soldaten, wahrſcheinlich in Folge der ſtrengen Anordnun⸗ 
gen ihres eruſten Führers, des Fürſten Gortſchakoff, der vor einigen 
Tagen nach Buchareſt abgereiſt iſt (nachdem ihm nach Jaſſy eine Wa⸗ 
lachiſche Deputation entgegengekommen), befleißigen ſich einer unge⸗ 
wobnten Höflichkeit gegen die Einwohner, und ſuchen ihnen ihre Ein⸗ 
quartirung jo erträglich als möglich zu machen. Eine gewiſſe eifer⸗ 
ſüchtige Spannung zwiſchen dem Ruſſiſchen und Deutſchen Element 
in der Armee iſt befonders unter den Höheren Offigieren bemerkbar, und 
die kurz angebundene Art, womit der Fuͤrſt Gortſchakoff zuweilen die 
eminenteſten Generale Deutſcher Abkunft abgefertigt, die aber vielleicht 
in ſeinem Charakter liegt, iſt manchem aufgefallen. Auch mit den 
Moldauiſchen Großwürdentraͤgern iſt er nicht eben ceremoniös — viel⸗ 
leicht gerade wegen der geſchmeidigen Zuvorkommenheit dieſer Herren, 
die es um keinen Preis mit der Ruſſiſchen Uebermacht verderben 
(A. A. 


möchten. 3.) 
Frankreich. 

Paris, den 26. Juli. Die „Patric“ berichtet weitläufig über 

die hauptſächlich zu Ehren der Königin Chriſtine abgehaltenen Ma⸗ 
növer von Satory, wo der Kaiſer perſönlich den Befehl führte. Außer 
der Kaiferin und Chbriſtine wohnten auch die Herzogin von Alba, 
Munoz, Narvaez und der ſpauiſche Geſandte dem militäriſchen Schau: 
ſpiele bei, das mit dem Defiliren ſommtlicher Truppen ſchloß, 
welche dem Kaiſer und der Kaiſerin Vivats riefen und am Abend mit 
einer doppelten Ration Wein bedacht wurden. — Das hieſige geſchicht⸗ 
liche Diorama hat man auf Befehl des Kalſers nach dem Lager von 
Satory geſchafft, um dort den Truppen unentgeltlich gezeigt zu wer⸗ 
den. — In St. Cloud fand geſtern Abend, ebenfalls Chriſtinen zu 
Ehren, eine Theatervorſtellung Statt, zu welcher das diplomatiſche 
Corps eingeladen worden war. Zwiſchen dem nach St. Cloud führen: 
den Thore und dieſer Reſidenz iſt ſeit dem Complott der komiſchen 
Oper ein beſonderer Sicherheitsdienſt eingerichtet worden. — Geſtern 
Mittags lud der Miniſter des Auswärtigen nach Beendigung eines in 
St. Cloud abgehaltenen Cabinetsrathes den türkiſchen Geſandten zur 
Entgegennahme einer wichtigen Mittheilung zu ſich ein. 
Patcie, Pays und Aſſemblee Nationale beſprechen heute, letztere 
zwei jedoch nur ganz kurz, die (bereits mitgetheilte) Türtiſche Proteſt⸗ 
Note. Das Fuſions⸗Organ ſieht darin eine bis zur Demüthigung ge⸗ 
hende Mäßigung. Das Pays meint, daß nach cinem ſolchen Aktenſtücke 
eine friedliche Beilegung zu erwarten ſtehe; denn der ganze Streit konne 
jetzt durch ein einfaches Ja oder Nein abgethan werden. Es ſchließt 
dann mit der ſchon oft dageweſenen Bethenerung, daß Frankreich und 
England, einerlei, was ſich auch ereigne, alle Pflichten erfüllen wuͤr⸗ 
den, die ihnen die Umſtände und die heilige Sache des Europäiſchen 
Rechtes auferlegten. Die Patrie äußert in einem längeren Leitartikel, 
die Pforte gewähre in dieſer Antwort nichts von dem, was ſie zu be⸗ 
willigen ſtets verweigert habe; ſie zeige die nämliche Geneigtheit zu ei⸗ 
ner freundſchaftlichen Berftändigung, aber ſie thue keinen Schritt zu 
einer Löſung, welche ihre Unabhängigkeit und Sonverainetät ſchmälern 
würde. Ihr Proteſt ſei eine neue Berufung an die Vernunft, an die 
Gerechtigkeit, an die Billigkeit; er ſei jedoch keineswegs eine Geneh⸗ 
migung unzulaͤſſiger Forderungen. 

Dem Vernehmen nach iſt geſtern in Marſeille ein neues Packet 
boot, der Chaptal, mit friedlichen Nachrichten eingelaufen. Aus Wien 
erhalten wir telegraphiſche Depeſchen, welche melden, daß die Pforte 
die Ruſſiſchen Vorſchläge angenommen habe. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 27. Juli. England wird auch für Ceuſur-Flücht⸗ 
linge das Aſyl. Vorgeſtern fand der von manchen Deutſchen Bühnen 
verbannte Fiesko in St. Jame's eine Statt, und geſtern beſchäftigte 
ſich die Engliſche Kritik mehr mit dem Stück als mit der Aufführung, 
und kam z. B. in der „Times“ zu dem Reſultat, daß das Stück mit 
Unrecht ein revolutionäres geſcholten werde; es ſei Acht kouſervativ. 
Denn, ſagt der Beurtheiler, ſowohl Fiesko als Gianettino Doria, der 
ſein Belieben über das Geſetz ſtellen will, erhalten ihren Lohn. Be⸗ 
zeichnend war das Schweigen, mit dem man die Stelle aufnahm: 
„Ihre Seelen ſind eingeklemmt zwiſchen Baumwollenballen, ihre Ge⸗ 
danken flattern um die Wimpel ihrer Levantiſchen Schiffe.“ Ich Tab 
einige hochachtbare Kaufherren Blicke wechſeln, in denen geſchrieben 
ſtand: hatte der Menſch, der Schiller, Vermögen? Er war ja wohl 
nur Compagniechirurgus. — Die Vaumwollenballen ſind gerettet; 
Genua iſt gefallen. Die Darſtellung geſiel außerordentlich. Fiesko iſt 
ganz eine Rolle für Herrn Devrient und Herr Deſſoir erwarb ſich 
als Mohr — obwohl er, wie ich höre, dieſe Rolle zum erſtenmale 
übernommen hatte — den ſtürmiſchen Beifall des Publikums. Trau⸗ 
rig iſt es, daß die 60,00 Deutſchen in London, darunter ſoviel reiche 
Leute, zum Beneſiz eines beliebten Schanſpielers und in einem Schil- 
lerſchen Stücke nicht einmal das kleine Theater füllten. Wenn eine 
Franzöſiſche Geſellſchaft ins Ausland kommt, fo macht jeder Franzö⸗ 
ſiſche Handwerker ſeine Werkſtatt eine Stunde früher zu, um nur ſeine 
Landsleute nicht zu verſäͤumen. Gerade weil der Deutſche in fo vielen 
andern Beziehungen nicht ſtolz auf ſein Vaterland ſein kann, ſollte er 
wenigſtens ſeine Literatur feiern helfen. (N. 3.) 

— Da die Koßta⸗Augelegenheit ein To ſchlagendes Licht auf die 
Art und Weiſe geworfen hat, wie Nordamerika ſeine naturaliſirten 
Unterthanen behandelt, ſo dürfte es nicht unintereſſant ſein, folgende 
Thatſachen anzuführen, aus denen hervorgeht, daß die Engliſche Auf 
faſſung der Rechte eines Naturaliſirten, in neuerer Zeit wenigen 
von der Amerikaniſchen gänzlich abweicht. Ivan Golo weint er 
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Sein Engliſcher Paß wurde ihm abge⸗ 


nommen; er erhielt dafür einen Franzöfifchen mit der Randbemerkung: 
„Ausgewieſen auf Befehl feiner Regierung.“ Der Britiſche Geſandte 
erwiederte auf ſeine Beſchwerden, er könne der Franzöſiſchen Regierung 
nicht vorſchreiben, Britiſche Paſſe zu achten. In London erhielt er von 
Ed. Palmerſton, mit dem er eine längere Correſpondenz führte, den 
Beſcheid, „jeder ſouveräne Staat habe das Recht, Fremde auszuwei⸗ 
ſen, auch England habe dieſes Recht. Die Naturaliſation habe die 
Antecedentien ſeiner Mißliebigkeit bei der Ruſſ. Regierung nicht aufge⸗ 
hoben; er dagegen ſei durch den Naturaliſatlonsakt verpflichtet in 
England zu leben;“ worauf Golovin entgegnete, die Naturaliſation habe 
ihm alle Rechte eines geborenen Engländers verliehen, und zu dieſen Rech⸗ 
ten gehöre auch wohl die Reiſefreiheit. Darauf gingen, ohne Paß wie es 
ſcheint, nach Piemont, und redigirte dort das Journal de Turin, bis 
er im Juni 1852 von dem Miniſter Azeglio ausgewieſen wurde. Der 
Britiſche Geſandte in Turin, Hr. Hudſon, machte ihm Hoffnung auf 
eine Geldentſchädigung, deren Betrag der General-Anwalt zu beſtim⸗ 
men haben werde, allein wieder in London angekommen, erhielt er von 
Lb. Malmesbury die Verſicherung, daß die Britiſche Regierung nichts 
für ihn thun könne. Wichtig endlich ift die 1850 (alſo während Ld. 
Palmerſton im auswärtigen Amt war) vom Parlament genehmigte 
Akte, welche der Regierung das Recht gibt, allen, die nach dem Juni 
1850 in England naturaliſirt worden ſind, Paͤſſe nach dem Feſtland 
zu verweigern. 

— Ueber den Stand der Unterhandlungen in der Ruſſiſch⸗Türki⸗ 
ſchen Frage ſchreibt die „Times“: „Wie ſich jetzt zeigt, iſt die dem 
Kaiſer Nikolaus zugeſchriebene Bereitwilligkelt, die Vorſchlage der 
anderen Mächte anzunehmen, in den erſten Berichten des Franzöoͤſi⸗ 
ſchen Geſandten zu St. Petersburg bedeutend übertrieben worden. 
Die damals in Folge der Aeußerungen des Grafen Neſſelrode dem 
Kaiſer beigelegten Geſinnungen waren in der Wirklichkeit nichts wei⸗ 
ter, als ganz gewöhnliche Höflichkeits⸗Formeln, durch welche ſich die 
Ruſſiſche Regierung zu nichts verbindlich machte. Obgleich der regel⸗ 
mäßige Verkehr zwiſchen dem Ruſſiſchen Hofe und dem Divan bereits 
abgebrochen iſt, ſo behauptet man jetzt, die Unterhandlungen müßten 
mit Konſtantinopel fortgeführt werden und nicht mit London und Pa⸗ 
ris, und England und Frankreich nicht Hauptparteien im Streite 
ſeien... Man erlaube uns die Bemerkung, daß das Benehmen 
Rußlands ſtark nach einem Beharren bei jenem Syſteme der Winfels 
züge ausſieht, welches Rußland von Anfang au in dieſer Sache be⸗ 
folgt hat. Man wußte von Anbeginn au, daß Rußland ungeheuer 
viel daran liegen mußte, Zeit zu gewinnen, namentlich gegen das 
Eude des Sommers, da es ſich einmal im wirklichen Beſitze der heiß⸗ 
begehrten Fürſtenthümer befindet. Es iſt endlich Zeit, daß wir er⸗ 
fahren, wie lauge die Ruſſen im friedlichen Beſitze von Ländern bleiben 
ſollen, deren ſie ſich durch eine directe Verletzung der Geſetze und Ver⸗ 
träge von ganz Europa bemächtigt haben.“ 

— Die Preußiſche Fregatte Gefion, Commodore Schrö⸗ 
der, die am 9. Juli von Norfolk (America) auslief, iſt geſtern in 
Spithead augekommen, mit ihr die Corvette Amazone. Die beiden 
Gäſte wechſelten mit dem Engliſchen chwader die üblichen Salut⸗ 
ſchüſſe. Der Preußiſche Conſul, L. A. Vendeuherge, fuhr zur Fre⸗ 
gatte hinaus und wurde von ihr beim Scheiden mit 8 Schüſſen beehrt. 
Heute wird er mit dem Commodore und den Offizieren dem Hafen⸗ 
Admiral einen Beſuch abſtatten. 2 K 


Rußland und Polen. 

e den 23. Juli. Der Kaiſer hat ein Manifeſt ers 

Zur Vervollſtändigung der Land- und Seemacht die zehnte 
theilweiſe Rekruten-Aushebung ans dem öſtlichen Theile des Kaiſer⸗ 
reiches zu ſieben Seelen von Tauſend vorzunehmen. 

Es folgen zwei Ukaſe an den dirigirenden Senat. Sie enthal⸗ 
ten die näheren Beſtimmungen über die vorzunehmende Rekrutirung. 

Der Stockholmer Poſt och ine T. wird aus Petersburg vom 16 
Juli geſchrieben: „Der Kaiſer hat Befehl zur Ausrüſtung der Oſiſee⸗ 
Flotte, beſtehend aus 20 Linienſchiffen und 15 Fregatten, gegeben. 
Die eine Diviſton dieſer Flotte iſt bereits ſegelfertig, und die andere 
wird in, Sir in 5 geben Bauen. 

arſchau, den 26. Juli. er Adelsmarſchall 

berniums ſieht ſich genöthigt 5 — machen, NE ec En 
che den Titel Graf oder Fürſt führen, verpflichtet ſeien, ibre legale 
Nachkommenſchaft in die genealogiſchen Stammbücher eintragen zu 
laſſeu, damit die mit der Führung dieſer Bücher beauftragte Behörde 
auf höheren Orts geſchehene Anfragen Auskunft zu geben vermöge. 
Wer dies zu thun unterlaſſe, habe ſich die üblen Folgen, die daraus 
entſtehen könnten, ſelbſt zuzuſchreiben. (Schl. Ztg.) 

Von der Polniſchen Grenze, den 24. Juli ſchreibt die 
Bresl. Zig.: Das unterm 20. d. M. verkündete (Poſ. Ztg. Nr. 
172 erwähnte) Dekret des Kaiſers, nach welchem den Rabbinern und 
Lehrern jüdiſchen Glaubens bei Sjäbriget Zuchthausſtrafe oder auch 
10 bis 12jähriger öffentlicher Strafarbeit befohlen wird, dafür ein⸗ 
zuſtehen, daß Jungfrauen wan fie ſich verheirathen, das Haupt⸗ 
haar nicht abgeſchnikten werde hat unter den Jsraeliten unſeres Polni⸗ 
ſchen Königreichs große Senfation gemacht. Für jo allgewaltig man 
auch die Ruſſ. Polizei im Auslande halten mag, ſo iſt fie doch nicht 
mächtig genug geweſen, um den Ausdruck der allgemeinen Mißbilli⸗ 
gung, den dieſer neueſte Befehl unter den Altgläubigen hervorgerufen 
bat, zu unterdrücken. Natürlich ſehn die Juden das in Rede ſtehende 
Dekret fur einen Angriff auf die ihnen verfaſſungsmäßig zugeſicherte 
Religions-Freiheit an. Bei der Höhe, welche die juͤdiſche Bevölke⸗ 
rung im Königreich Polen erlangt hat, bei der ingen Verbindung, 
in welcher fie durch den öffentlichen Verkehr zu Er Bolnifchen Nation 
ſteht, haben die Juden aufgehört, in Polen wen ernde Gäſte zu fein; 
ſie ſind dort zu einem Volte, zu einer m Nen. Der juͤdiſche 
Volksſtamm im Königreich Polen l al 3,000 Seelen. In 
den Städten Kalwary, Mar ein Ch Ükowiſchki, Seyny, Serey 
u. J. w. iſt kaum der dritte Wien den weilt, und in Wilua, rede 
und Bialypſtock bilden die Beten den prädominirenden Theil der gan 
1 en Wie weit die Jud 7 > eg 
zen Stadtgemeinde er Fall) ſel en ſeit dem Jahre 1831 (frü⸗ 
ber war dies a ed; ſelbſt auf die adminiſtrativen Verhält⸗ 
niſſe im Statt Köniarei es, ſeit der Revolution von 1831 Ruſ⸗ 
ſiſch era Jahre 1899 8 Volen influiren, geht daraus hervor, 
daß des berni 0 der Materialertrag ſämmtlicher Staatsfor⸗ 
ite des Fb. Plock und Auguſtow, fo wie die Hütten und 
Feeczeitgen Err heren Guberniums Krakau, ſpäter Kiele, mit dem 
werksforſten age von 300,000 Morgen a 300 OR. großen Berg⸗ 
Staatsdirni. au ſie verpachtet war. — Männer vom Fache, welche 
ae denſte ſuchten, mußten ſich an dieſe Juden wenden, und was 

u um Dienſte als Staatsbeamte ihnen verantwortlich. Die Juden 
19 05 beſchloſſen, dem Kaiſer, deſſen Ankunft zur Beſichtigung der 
rmee von Warſchau jetzt mit Beſtimmtheit erwartet wird, durch eine 


ſowohl für deſſen Allerhöchſte Perſon als wie 


Deputation ihre Treue 
ben verſichern und ihn dabei um Rückſicht für 


fuͤr ihren eigenen Glau 
letzteren bitten zu laſſen. 


Madrid, den 24. Juli. Feuer und Flamme 
zeſſiſtiſchen Blätter über die täglich — Apo 
hänger, die ſich durch Gunſt und Ehrenbezeugunger 
und öffentlich ins miniſterielle s 
den dieſe Partei in der Neuzeit erlitten hat, iſt ohne 
eines ihrer gediegenſten Blätter, die Epoca, m 
Der Haupt⸗Agitator unter den Miniftern, 
chen legt, iſt Egana. Dieſer ſchen 

Kr. dſten Talente der Oppofition für 
nen. Der Direktor der Epoca ſoll Geſaudter 
Augenblicke keine Stelle vacant iſt, ſo 
3 und bezieht das Gehalt. Von der 
eamten zu Hunderten, ja Tauſenden , i 
geblich dem Staatsſchatze unter die 
Br wirft man das Geld mit vo 
uhänger zu erkaufen. Um di 
und reglerungsfreundlicher zu 
r Leiche des vor Kurzem in 
Gebeine des großen 
aters, die auf dem 


ſtaſie ihrer An⸗ 


haͤrteſten Schlag, 
Zweifel der, daß 
ſteriell geworden iſt. 
ſich förmlich aufs Pro⸗ 
t feine Mühe und Mittel, 
die Regierung zu gewin⸗ 
werden; da aber in dem 
uſtweilen zur Dispoſition 
einen Seite wird geſpart, die 
hrer Stellen eutſetzt, um ans 
u greifen; von der anderen 
llen Händen weg, um ſich damit 
e Oppoſition immer mehr zu befriedigen 
ſtimmen, iſt nun beſchloſſen worden, mit 
Paris verſtorbenen Valdegamas auch die 
Moratin, des Neſtaurateurs des Spaniſchen The⸗ 
Todtenacker Pere la chaise in Paris eingefcharrt 
find, nach Spanien zu bringen, wo ihnen die Regierung ein Denkmal 
ſetzen laſſen will. Trotz dem verfährt man mit der Preſſe noch eben fo 
hart, wie zur Zeit Murillo's, und ſind es beſonders die ausländiſchen 
Blätter, vorzüglich die Engliſchen, die, bevor fie von der Poſt ausge? 
geben werden, einer ſtrengen Cenſur unterworfen ſind. Die geringſte 
nicht geuchme, die Königin oder deren Miniſter betreffende Nachricht, 
ie fie enthalten, iſt die Veranlaſſun 
nien ſoll durch die Fremden das wahre Trei 
Handlungsweiſe der Miniſter nicht erfahren. 


. Vermiſchtes. 
5 Grünberg. — Großes Aufſehen erregt 
eckte Vergiftungsgeſchichte. In einer hie 
plotzlich ein Kindermädchen unmittelbar na 
unter allen Erſcheinungen einer Vergif 
chemiſche Unterſuchung des verdächtigen 
enik darin enthalten war. 


Lager übertreten. Den 


g zu ihrer Beſchlagnahme. 
ben ſeiner Königin und 


hier eine kürzlich ent⸗ 
Konditorei erkrankte 
ch dem Genuß von Kaffee 
Die ſofort angeſtellte 
Kaffees erwies, daß eine be— 
Das Dienſtmädchen 
ewendeter Gegenmittel, insbeſondere des 
erweiſe gerettet worden. 
in der Konditorei beſchäftigten Gehilfen, 
23 Jahren, als Urheber dieſer Vergiftung. 
ch einem einmal rege gewordenen Argwohn ge⸗ 

Menge Geſchichten auf, die, wenn 
e als wahr erweiſen, den inzwiſchen gefänglich 
ilfen unter die Reihe der durch ihre menſch⸗ 
tmifcher, eines Bocarme 
Der wichtigſte unter allen 
etrifft ein junges Mädchen, das in 
m Monat Jannar d. J. plötz⸗ 
ffee erktaukte und bereits nach 
ſchmerzen ſtarb. So 


trächtliche Menge Ar 
iſt mit Hilfe rechtzeitig ang 
noryd⸗Hydrats, glückli 
Verdacht bezeichnete einen 
einen jungen M 
Wie es ſo häufig na 
ſchieht, jo tauchten 
Ne ſich uur zur Hält 
eingezogenen Konditor⸗Geh 
che Entartung berüchtigt 
und Hartung, zu ſtellen geeigne 
— Sprache gekommenen Fällen betrifft 
1 Konditorei im Dienſt ſtehend, i 
ich, und ebenfalls nach genoſſenem Ka 
f Stunden unter Erbrechen, Durchfall und Leib 
viel wir wiſſen, iſt die Ausgrabung der Leiche und deren gerichtsärzt⸗ 
liche Obduktion im Gange und ſehen wir mit Spannung deren Re⸗ 
ſultaten entgegen. _ 
durch dieſe düſtern Bilder, wenden 
em Wohlgefallen auf die jetzt in volle 
Wir wiſſen uns nicht zu erinnern, 
und üppig mit Trauben behangen geweſen ſei, 
inſt des Himmels dazwiſchen tritt , 
auch in Bezug auf die Qual 
ſo daß der Jahrgang 
heit gelangen kann. 
fränden ausgeführten Beſtrebungen, 
r Traubengäſte zur Geltung zu bringen, 
Meldungen erfreulichen 


Der allgemeine 


ten auch hier eine 


gewordenen Gif 


t Bracht chenden | 
daß der Weinſtock 
hier jemals ſo reich 
und haben, wenn nicht große Ungı 
eine außerordentlich ergiebige, und 
Trauben ſehr gute Wein⸗ 
in den Wein- Annalen zu große 
voriges Jahr von den 


Ernte in Ausſicht, 


ich den bis jetzt eingegangenen 
eirkulirt ein von dem für dieſe Angelegenheit mit rühm⸗ 
ifer thätigen Kreis⸗Phyſikus Dr. Wolff verfaßtes Programm 
welchem auf das Geeignetſein Grünbergs als Kurort wiederholt 
hingewieſen wird. Grünbergs Lage und Umgegend ſind übrigens ſo 
aumuthig, die Trauben jo wohlſchmeckend und ſüß, daß ſich Kurgäſte 
ſicherlich einige Wochen recht gut gefallen können. — Die jeden Dou⸗ 
nerſtag und Sonntag im Künzel'ſchen Garten veranftalteten Som: 
mer⸗Concerte erfreuen ſich einer großen Theilnahme; auf einem ganz 
neu und geſchmackvoll erbauten Sommers Theater verſpricht uns die 
rühmlichſt bekannte Thomas 'ſche Geſellſchaft in Kurzem heitere 
Abende zu bereiten, und haben wir, wenn die Geſellſchaft bis zum 
Schluß der an ſich ſchon belebten und heiteren Weinleſe bei uns aus⸗ 
bart, eine höchſt angenehme Herbſt⸗Saiſon zu erwarten. 
Das Athenäum berichtet, daß die Ruf 
i daß Eingeborne an der Mün 
er — Polarmeer fällt, mehtere Glaskugeln 
Gin en. Die Ruſſiſchen Behörden haben die Engl 
enntmiß geſetzt, welche gleich das Erſuchen geſtellt 
der Flaſchen ihnen zuſenden möge, indem man fü 
giebt, daß dieſe Flaſchen von der Fr 
Der Ort, wo die Flaſchen gefunden 
Punkte zuſammen, wo die Flaſchen 
wenn ſie von einem 
de ausgeworfen worden wären. 
Franklin aufzufinden, 


... f BEE nen. 
Locales ꝛc. 


ſiſche Regierung die 
dung des Fluſſes Ohio, 
und Flaſchen 
iſchen davon in 
daß man einige 
der Hoffnung bins 
Expedition herrühren. 
trifft gerade mit dem 
ch die Strömung hin⸗ 
Franklins in einem 

Bei der geringen 
wird eine jede Kunde 


Belangen müſſen, 
Hohen arülegra 
die man hat, 


Poren, den 1. A 9 
29. d. Mis. ein meſſingner Mörſer mit Stöße 


Der heutige Waſſerſtand der 


he von 2 Rthlr. 


Poſen, den 1. Auguſt. 
Warthe war 3 Fuß 10 Zoll. 
„ Schrimm, den 28. Juli. 
rungs-Präſident v. K 
hier ankam, über Moſchin nach Pos 


Geſtern reiſte der Herr Regie— 
orgeſtern Abend von Krotoſchin 


Am heutigen Tage ſteht die Wärme bereits ; ; 
und iſt diefer Tag alſo wärmer als alle dhe ee e 
Trotz der warmen Tage iſt die hö ; 
Umgegend durch Unweit 
meiſt in den Scheunen; 
mag dies wohl mehr ſei 


ries, welcher v 


giebige Ernte hier i | 
tört werden, und das Get Br 
wenn alſo der Preis des Roggeus ji 
nen Grund darin haben, daß Niemand Ge⸗ 


treide zu Markte bringt, wenn ihn nicht die Noth dazu zwingt, weil 
ein Jeder zu Haufe nothwendig befchäftigt iſt. 

u Neuſtadt b. P., den 30. Juli. Heute früh 1. Uhr traf der 
Königl. Ober⸗Staatsanwalt Herr Seger aus Poſen, von Tirſchtie⸗ 


gel kommend, hier ein. Um 64 Uhr begab ſich derſelbe in das Bureau 


des hieſigen Polizei⸗Anwalts, woſelbſt die Reviſton, welche bis 11} 
Uhr Vormittags dauerte; ſtattfand. Der Herr Ober⸗Staatsanwalt 
fand das Büreau in größter Ordnung und reiſte ſpäter von hier nach 


Pinne. 

In der Nacht vom 26, zum 27. d. M. brach in dem 4 Meile 
von Zirke belegenen Dorſe Lenezyz Feuer aus, bei welchem 1 hertſchaft⸗ 
licher Schafſtall und 2 Scheunen, in welchem ſich die Raps⸗ und ein 
Theil der Roggenernte befand, ein Raub der Flammen wurden. Das 
Feuer ſcheint durch ruchloſe Hand eutſtanden zu ſein; der Thäter iſt 
jedoch bis jetzt nicht ermittelt, 

I Aus dem Gueſenſchen, den 30. Juli. Am 27. d. M. 
ging ein Knabe von Gueſen nach Niechauowo, unterm Arme ein Pa⸗ 
ket mit verſchiedenen weiblichen Handarbeiten, Spitzen u., welches er 
in dem genannten Dorfe abliefern ſollte. Unterweges geſellte ſich zu 
ihm eine höchit anſtändig gekleidete weibliche Perſon und bot ſich ihm 
als Begleiterin au. Und da fir nun in der That mit dem kleinen 
Wanderer zuſammen weiterging und gauz zutraulich mit ihm ſprach, 
ſo war dieſer auch offen genug, ihr ausführlich zu erzählen, von wem 
er geſchickt worden, au WEIL er feine Aufträge zu beſtellen hätte und 
was Alles in ſeinem Bündel ſich befände. Von der Richtigkeit dieſes 
Letztern hatte ſich aber unſere Dame bald ſelbſt zu überzeugen geſucht. 
Denn vor dem Kruge in N. angekommen, war der Knabe, um zu 
trinken, in das Haus gegangen, das Paquet in den Händen feiner 
Begleiterin zurücklaſſend, welche dasſelbe unterdeß ſchnell geöffnet und 
nachdem die vorgefundenen werthvollen Gegenſtände geſchickt mit ei⸗ 
nem alten Lappen verwechſelt waren — ebeuſo ſchnell wieder zuge- 
bunden hatte. Der Knabe hatte, nach ſeiner Rückkehr aus dem Gaſt⸗ 
hauſe, das Paquet wieder zu ſich genommen und ſich bald darauf von 
ſeiner Begleiterin getrennt, welche ihren Weg auf der Landſtraße nach 
Wittkowo weiter fortſetzte, während jener auf einem Feldwege ins Dorf 
ging. Hier den ihm geſpielten Streich wahrnehmend, hatte der be⸗ 
ſtürzte Knabe natürlich nichts Eiligeres zu thun, als der Betrügerin 
nachzuſetzen; doch vergebens. Es wurden ſogleich alle möglichen Nach⸗ 
forſchungen angeſtellt, um des Frauenzimm ers habhaft zu werden was 
aber trotz aller Bemühungen nicht hat gelingen wollen. Wie man ſpä⸗ 
ter erfahren, ſo ſoll dieſes Frauenzimmer aus Polen ſein, ſich aber in 
letzterer Zeit ſchon mehrmals diesseits der Grenze aufgehalten, und in 
Gneſen fowohl als auch an anderen Orten ſchon ſo manche Betrüge⸗ 
reien ausgeübt haben. Die dem Kuaben entwendeten Sachen haben 
der Mutter desſelben, einer armen Wittwe in Gneſen, gehört, welche 
mit eigener Hand die Gegenſtände angefertigt und aus deren Verkauf 
einen Erlös von 4 Rthlr. erwartet haben foll. 

5 Schneidemühl, den 30. Juli. So eben 4 auf 5 Uhr iſt 
Se. Maj. der König auf ſeiner Reiſe zur Eröffnung der Bahnſtrecke 
von Marienburg nach Königsberg hier durchgefahren. Zu Allerhoͤchſt 
deſſen Empfange begab ſich um 14 Uhr die Stadtbehörbe, der Land⸗ 
tath des Kreiſes, viele Gutsbeſitzer aus der Umgegend, die hieſigen 
und die Wizeger Schützen, die zu dieſem Behuf hierhergekommen waren, 
auf den Bahnhof; auch die beiden Schwadronen Ulanen in Parade⸗ 
Uniform erſchienen mit ihrem Trompeter⸗Corps und poſtirten ſich auf 
dem Perron. Als der Zug, der uns den geliebten Monarchen brachte, 
ſich näherte, ſpielte das Trompeter Corps das Lied „Heil dir im 
Siegerkrauz“, Der König ſtieg aus, ging die Militairfronte auf und 


ib, beſichtigte a igen i Worte mit den 
höheren Offizieren und den Beamten, . ſich und ſtieg 
wieder ein. Der ganze Aufenthalt dauerte 6 Minuten. Ein lebhaf⸗ 
ter Hurrahruf erſchallte von dem 


bei der Ankunft und bei der Abfahrt des Königs. 


? Theater. 
Bromberg. — Donnerſtag den 28. Juli: Stadt u ud Land, 
und: Der Kurmärker und die Picarde. — Es war im Publi⸗ 
kum mehrfach der Wunſch geäußert worden, daß die Direktion zwiſchen 
die Oper einige Luſtſpiele einſtreuen ſolle, weil die ausſchließliche Pro— 
duktion von Opern zu ermüdend wäre. Willfährig arrangirte Herr 
Wallner ein ſolches, und während man hätte glauben ſollen, daß 
die Auerkennung des guten Willens der Direktion um fo weniger feh- 
len dürfte, da Herr Wallner, der mit Recht vielgerühmte Künſtler, 
ſelbſt die Hauptrolle übernommen hatte, mußte derſelbe leider wieder⸗ 
bolt die unerquickliche Erfahrung machen, daß die Anforderungen des 
Publikums auch nicht im Mindeſten im Verhältniß zur Theilnahme 
ſtehen Es iſt einer cee e e mme allem 
iche jaire Opfer en, um nur dem Publikum 
rend erhebliche pecunig it ** ſolchen nicht zu verargen, wenn ſie 


dienſtbar zu fein, und i 5 . 
lieber Ra darauf verzichtet, theatraliſche Geuüſſe zu bieten, als 


durch zu ſehr precaire Unterſtützung derartiger Unternehmungen das 
eigene Intereſſe zu 


ſtark zu gefährden und durch fortdauernde Verluſte 

u erniniren. al 
ſich as ie Piece: „Stadt und Land“ beftiedigte vollfemmen und 
war das gute Euſemble um fo überraſchender, da die Opernſänger 
das ihnen fremde Feld des Luſtſpiels betreten hatten. Herr Wall: 
ner als Sebaſtian Hochfeld ercellirte in feiner Partie, eine naturge⸗ 
tremere Darſtellung iſt nicht wohl möglich. Der Künſtler reprodueirte 
auf die eclatanteſte Weiſe den biederen, unverdorbenen Naturmenſchen, 
deſſen Heiz ohne Arg und Falſch, und erndtete reichen Applaus. 
Ebenſo beifällig wurden die von ihm mit warmem Gefühl vorgetra⸗ 
genen Couplets aufgenommen, und ſprach beſonders das letzte Lied 
| 2. 0 feinen Inhalt wie feine Composition an. Der Hervors 
ruf war wohlverdient. 

Die übrigen Partien ſind zwar untergeordneter Art, wurden aber 
gut errecutirt. Frau Wallner als Apollonia bewies in der kleinen 
5 was durch richtiges Verſtändniß und Kunſt aus Unbedeuten⸗ 

5 geſchaffen werden kaun und ſtand ſomit dem Darſteller der Titel⸗ 
rolle Ben zur Seite. Frl. Müller als Clotilde gab mit vieler An⸗ 
ne oe das auf dem Lande erzogene Mädchen, das in ſeiner 
ungeſ mückten Natürlichkeit ſich den blaſirten Formen der Hauptſtadt 

nicht zu Aten eh verſtebt, und verdiente, vollkommen die ihr gewor⸗ 
dene Anerkennung. Herr Roſchlau als Herr v. Hüpfer füllte feine 
Rolle beſteus aus, er war die gelungene Copie eines faden Gecken, 
wie man ſolchen vorzugsweiſe in der höhern Geſellſchaft begegnet. Lo⸗ 
benswerth iſt noch Herr Schultze als Fauſtin zu erwähnen, er ſchien 
uns in dem Luſtſpiel viel beſſer an feinem Platze, als in einzelnen von 
ihm gegebenen Rollen in der Oper. 

Das zweite Stück „der Kumärker und die Pitarde“ it hierorts 
zu oft ſchon gegeben worden und zu inhaltsleer, als daß man viele 
Worte darüber verlieren ſollte. Vorzugsweiſe gefiel Frau Wallner, ſie 


zahlreich verſammelten Publikum 


iſt eine liebenswürdige Erſcheinung auf der Bühne, und weiß durch 
ausdrucksvolle Mimik und vortreffliches Spiel zu feſſeln. Es thut uns 
leid, Frau Wallner nicht in größeren Partien zu ſehn Gelegenheit zu 
9 15 ſchon das Wenige hat uns gezeigt, welch bedeutendes Talent he 
eſitzt. 

Wenn wir nebenbei noch erwähnen, daß Frau Wallner auch in 
den in beiden Stücken vorkommenden Tänzen viele Virtuoſität entwik⸗ 
kelte, die ſie bereits auch ſchou im Tannhäuſer als Tänzerin dokumen⸗ 
tirte, ſo geſchieht dies hauptſaͤchlich, um ihr unfern Dank für die ger 
lungene Leiſtung abzuſtatten, und das Publikum beſonders darauf auf⸗ 
merkſam zu machen. (Bromb. W. B.) 
Sandels⸗ Berichte. a 

Berlin, den 30. Jull. Weizen loco 66 a 74 Rt. Roggen loco 48 
a 54 d 1, Suli u. Sulistiugui 47 a 485 Alt bei, p. GrptsDN. 48 
a 49J Rl. bez., 5. Okt.⸗Nov 483 Mt. bez. 

Gerſte 40 a 41 Rt. bez. 

Hafer, loco 29 a 32 Rt. 

Erbſen 51a 60 At. 

Winterrapps 78-76 Rt, Winterrübſen 77-75 Nl. 

Nübel Loco bis Aug: Seßt. 10 MM, Bu. 103 Rt. Gd, p. Seht 
Ott. 109 Mt. verk. und Gd. . Okt Rovemder 106 Rl. Br., 101 Rt. Gd., 
p. Nov.⸗Dec. 103 Rt. Br., 104 Rt. Gd. 

Leinöl loco 113 Rt. bez. Hef: 114 Mt. 

Spiritus loco ohne Faß 27 dit ber, p. uli 27% a 274 Mt, vef. 
u. Gd., 274 Rl. Br., p. Juli, Auguß 26 a 268 pt. bez, u. Br. 27 Rt. 
Geld., b. Auguft:Septemder 251 Ni. bez. u. Gd. 254 At. . b Err. 
tember⸗Oktober 25 a 241 Rt. bez. u. Gd. p. Oil. Mov. 23 Mi. beg, 231 
Rt. Br., 233 Rt. Gd. ö x 

Weizen ohne Geſchäft. Noggen nach einem ſerneren Rüctgange, delle 
ſich bei mehr Frage raſch wieder eine Erhöhung ein, und die Börfe ſchloß 
ſehr feſt. Rubol eher ewas matter zu nennen. Spiritus feſt und beſſer 


bezahlt. f 5 
Stettin, den 30. Juli. Warmes Wetter bei bedecktem Himmel. 
Wind NW. f 

2 ie ſehr ſtille. 1 Poſten hechbunter Poln. 89 Pfd. loco 71 Rt. 
ezahlt. 


Roggen weichend 82 Pfd. p. Juli 511 Rt. bez. u. Br., 50 Rt. Gd. 
p. Juli⸗Aug. u. Aug. Sept. 49 Rt. bez., p. September⸗Oktober 49484 
Mt. bez. u. Br., p. Okt.⸗Nov. 473 Rt. Gd. 

Heutiger Landmarkt. 
Weizen Roggen Gerſte 
64 2 70 52 a 56. 38 a 39. 

Rübſen 70 a 73 Rt. 

Rüböl ſchwach behauptet, b. Aug.⸗Sept. 10 Rt. bez. und zu machen, 
p. Sept.⸗Okt. 101 Rt. Br., p. Okt⸗Nov. 10 Rt. bez. 

Spiritus behauptet, loco ohne Faß 131 3 bez., p. Juli 14 9 Gd. p. 
Juli⸗Auguſt 137 4 Gd., p. Sept.⸗Okt. 144 9 Br., p. Okt.⸗Nov. 187 8 
bez., 154 3 Br. 

Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 
Angekommene Fremde. 

Vom 31. Jult. 
BUSCHS HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Roth aus Creſeld, 

Bruck und de Cordier aus Berlin; Landrath Gläſer aus Schrodaz 

Nee Kärger aus Smieſzkowo; Hütten⸗Inſpektor Kalide aus 

almitz. 

SCHWARZER ADLER. Bürger Zaydel aus Meſeritz; is⸗Sekre⸗ 
N re Tadrzynski an Bae Sekre⸗ 
Zak. Frau Gutsbeſitzer v. Mankowsfa aus Zreuica; ikuli 

v. Sokolnicki aus Wſzemborz. e 
HOTEL a la VILLE DE ROME. Die Gutsbeſitzer v. Sulerzyeki aus 

alt, v. Sulerzyeki aus Zbechy und v. Moſzezenski aus 

eziorki. . 
WEISSER ADLER. Predigtamts⸗Kandidat Kümmel aus Dabrowko; 

Gutsbeſitzer Harmel aus Reuvorwerk. 

BRESLAUER GASTHOF. Danpelsmaun Drögsler aus Xions; Ges 
rgar . 


nA LS ie lein Walter ad Stestäu; „Schifferſtr. Nr. 9.; 


Handlungs⸗Reiſender Roſenthal aus Berlin, l. Gerberſtr. 32.; 

Leinwandhändler Peſchke aus Tropplowitz, l. St. Marlin 5 
BAZAR. Die Buisbsüger Duyanicch aus 

„Die Gutsbeſitzer Drzewiecki aus Jaworowo . 

bez Fol en e Amman ji Welten; a Mer 

Mavi hne v. Niegolewski aus Niegolewo und v. Bojanowski aus 

BUSCWS HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Blumenreich aus Ber⸗ 
lin und Gillet de Montmore aus Stettin; Gutsb. Baron v. Knorr 
aus Gutowy; Inspektor Weiß aus Frankfurt a. d. O. * 

HOTEL DE DRESDE. Gutsbeſitzer Graf Grabowski aus Grylewo; 
die Kaufleute Hoffmann aus Leipzig, Mayer und Lowin aus Berlin, 
Cohunardt aus Mainz und Zetzſche aus Neuwerk. 

e 28 Sa. — — 125 Gola; Adminiſtrator 

Sr i aus Luſſowfi; Gutsb. v. Zeromski aus Grodziſzko. 

HOTEL DE BAVIERE, Die Gutsb. v. Hulewicz aus M IR ER 
v. Sokolnicki aus Wrotkowo; die Gutsb - Frauen v. Chodacka und 
v. Miſzewska aus Pacholewo; die Portepeefähnriche v. Wallenberg im 
11. Juf.⸗Reg., v. Schmidt und v. Pogrell im 2 (Leib⸗) Huf. ⸗Reg 
aus Berlin; die Kaufleute Pinner aus Pinne und Heine aus Leipzig. 

GOLDENE GANS. Die Gutsbeſitzer Brownsford aus Chupzice und 
v. Grabski aus Ruſiborz. 

HOTEL DE BERLIN. Poſtſefretair Konrad aus Bromberg; Rechts⸗ 
Anwalt Reymann aus Trzemeſzuo; Fräulein Fritz aus Stettin; die 
Gutsbeſitzer Puffkte aus Migskowo, von Steinborn und die Gutspäch⸗ 
ter v. Mierzynski aus Wopein, Jäckel aus Groß⸗Goreczki und Frau 
Gutsp. v. Rekowska aus Turkowo. 

HOTEL DE PARIS Gutsbeſitzer v. Dunin aus Lechlin; Probſt 
Vulezynski aus Nietrzanowo: Stud: theol. Lemicz aus Chocicza. 
WEISSER ADLER. Frau Remſchel aus Chludowo; Getreidehändfer 

Katz aus Wongrowitz; Gutspächter Niklas aus Bielawy. 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Korach und Waſſer aus Rak⸗ 
witz, Hamburger aus Koſten, Schreiber aus Schrimm, Bendheim, 
Fiſchel und Traube aus Berlin, Kunke aus Miaſteczko und Leipholz 
aus Tempelburg; Cand. theol. Wreſchner ans Grin, £ 

EICHENER BORN, Die Kaufleute Buttermilch sen, und jun. aus 


Erbſen.“ 
58 a 60. 


Hafer 
30 a 32. 


ar 

HOTEL zu KRONE. Die Kaufleute Joske aus Birnbaum, Sza⸗ 
motulski aus Pinne, Brand und Prager aus Rawicz. 

BRESLAUER GASTHOF. Handelsmann Müller aus Espe und 
Stahlwaarenhändler Müller aus Eckernhauſen, 

PRIVAT-LOGIS, Gutsbeſitzer dv Malezewski aus Procyn, l. am 


Dom Nr. 12. 
— — — 


Auswärtige Familien Nachrichten. 

Verbindungen. De. Buchhändler Paul Jeanrenaud mit Mathilde 
Marquardt in. Stuttgart; Hr Dr. med. Bietzer mit Frl. Julie Zimmer i 
Lö 99 55 Hr. Domainen⸗Amtsaktuar Fiſcher mit Frl. Paulfur Sauer Hu 
> Gerichts⸗Aſſeſſor Hahn mit Frl. Marie Franz in Breslau: 
d. reisgerichls-Aftuar Warmuth mit Frl. Emilie Matſch in Steinau. 
Hr. Geburten. Ein Sohn: dem Hrn. Kaufmann Kaller in Groß- 
Strehlib; eine Tochter: dem Hen. E. v. Malzahn in Wigmig; Hru. W 
v. Dallwitz in Limbſee bei Freyſtadt in Weſtpreußen; Hrn 2 nermigiter 
Ramm und Hrn. Klein in Berlin; Hrn. Sehen. v Richth fen in Groß⸗ 
Roſen; ein Sohn: dem Hrn. v. Arenſtorff in Sinn} Yo W. Herz in 
Berlin; Hrn. Prediger und Rektor Reinmanu in Wangerin; Hen. Prof. 


De. Geppert, Hru. A. Gareis und Hen. G. Neimer in Berlin; eine Toch⸗ 


ter: dem Hauptmann und Platzmajor, a la suite des Kaifer Alexander 
Grenadier⸗Regts, A. Trützſchler d. Pölkenſeln in Spandau; Hrn. B Som⸗ 
in 1 00 C. Weill in Berlin; Hrn. Dr. med. Harttung in Frank⸗ 
urt a. d. O. 


Druck und Verlag von W. Decker x Comp. in Poſen. 


Sommer: Theater zu Poſen. 

Dienſtag den 2. Auguſt. Zum zweiten Male: 
Der Univerſalerbe. Luftipiel in 2 Abtheil, 
mit freier Benutzung eines Franzöſiſchen Stoffes 
von G. Starke. Vor dieſem: Einer muß 
heirathen! Original⸗Luſtſpiel in! Aufzug von 
Alexander Wilhelmi. 

Sollte die Montags⸗Vorſtellung: „Sie ift ver- 
heirathet“ durch ungünſtige Witterung verhindert 


werden, dann findet dieſelbe heute an Stelle der 


obigen ſtatt. 


Das kunſtliebende Publikum benachrichtigen wir 
ergebenſt, daß nachdem der Reſt der auszuſtellenden 
Gemälde angekommen und aufgehängt worden, die 
Ausſtellung nur noch bis zum 7. Auguſt c. cröff⸗ 
net iſt, weshalb wir zum Beſuche einladen. 

er Vorſtand. 


Die heute Vormittag um 10 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung feiner lieben Frau Marie geb. 
v. Hayn von einem gefunden Knaben, zeigt hier⸗ 
durch ergebenſt an v. Schmid, 2 

Major u. Kommandeur des 1. Bataill. 
1 (Poſen) 18. Landw.⸗Regts. 
Poſen, den 1. Auguſt 1853. 


Auer —_ II 
Bekanntmachung vom 21. Inni 1853, 
betreffend die Herabſetzung des Zinsfußes 
der Prioritäts⸗ Obligationen der Nie⸗ 
derſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, 
Serie J., II. und III. 

Da beſchloſſen worden iſt, den Zinsfuß der zufolge 
des Privilegiums vom 26. Juni 1846 (Geſ.⸗S. 
S. 238.) und der Allerhöchſten Beſtätigungs-Urkunde 
vom 20. Auguſt 1817 (Geſ.-⸗S. S. 313.) mit 
3,500,000 Rthlr. und ꝛeſp. 2,300,000 Rthlr. aus: 
gegebenen Prioritäts-Obligationen der Niederſchle— 
ſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn Ser, I., II. und III. vom 
1. Oktober d. J. ab von 4 auf 1 Prozent herab⸗ 
zuſetzen, ſo werden dieſe Obligationen Behufs der 
Rückzahlung des Kapitals zum 1. Oktober d. J. 
hierdurch gekündigt mit der Maaßgabe, daß denjeni- 
gen Obligationen-Inhabern, welche ſich mit jener 
Zinsherabſetzung einverſtanden erklären und dies 
in dem Zeitraum vom 15. Juli bis ſpäteſtens 
zum 1. September d. J. durch Einreichung ihrer 
Obligationen mit dazu gehörigen Zins-Coupons Nr. 
15. bis 20. bei der Haupt⸗Kaſſe der Königl Direk⸗ 
tion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, welche 
dieſelben in dem gedachten Zeitraum entgegen 
nehmen wird, zu erkennen geben, eine Prämie von 
4 Prozent des Kapitals, außer den Stüdzinfen für 
das Vierteljahr vom 1. Juli bis zum 30. September 
d. J., mit 13 Prozent ausgezahlt werden ſoll. Die 
Obligationen werden, mit dem Reduktions-Stempel 
bedruckt, mit einem Zins-Coupon über die Stück— 
zinſen a 4 Prozent für das Quartal vom J. Okto⸗ 
ber bis 31. Dezember d. J., jo wie mit einer neuen 
Serie Coupons über die vierprozentigen Zinſen für 
die Jahre 1854 bis 1857 den Einreichern zurück— 
gegeben werden. 

Von denjenigen Inhabern von Obligationen, 
welche dieſe nicht bis zum 1. September d. J. bei 
der gedachten Kaſſe eingereicht haben, wird angenom— 
men, daß ſie auf die Zinsherabſetzung nicht eingehen 
wollen, ſondern die Rücknahme des Kapitals vors 
ziehen, und werden dieſelben hiermit aufgefordert, 
das Kapital nebſt den Stückzinſen für das Quartal 
vom 1. Juli bis 30. September d. J. gegen Quit⸗ 
tung und Rückgabe der Obligationen und dazu ge— 
hoͤrigen Coupons Nr. 15. bis 20. vom 1. Okto⸗ 
ber d. J. ab an den Wochentagen von 9 bis! 
Uhr Vormittags bei der gedachten Kaſſe in Empfang 
zu nehmen. Der Betrag der bei Ablieferung der 
Obligationen fehlenden Zins-Coupons wird von 
dem Kapitale in Abzug gebracht. Mit dem 1. Okto⸗ 
ber d. J. hört die Verzinſung der nicht konvertirten 
Obligationen auf. 

Formulare zu den Verzeichniſſen, mit welchen die 
Obligationen zum Behuf der Abſtempelung und ber 
ziehungsweiſe der Rückzahlung des Kapitals ein— 
zureichen ſind, werden bei der Eiſenbahn-Haupt⸗ 
Kaſſe unentgeltlich verabfolgt. 

Berlin, den 21. Juni 1853. 


Haupt⸗Verwaltung Ei Staateſchulden. 


Natau. Rolcke. Yamern 


Bekanntmachung. 


Am 25. Auguſt c. Vormittags 10 Uhr 


ſollen vor dem Regierungs-Sekretair Hoffmann J. 


in unſerem Controll-Lokal Nr. 6. circa 60 Gentner 
Amtsblätter, nach den Umſtänden im Ganzen oder 
auch in einzelnen Parthieen, zum beliebigen Gebrauch 
gegen baare Zahlung verſteigert werden, wozu wir 

aufluſtige einladen. 
ie Bedingungen werden im Termine bekaunt 


gemacht und können auch in unſerer Controlle ein- 
geſehen werden. j 


Poſen, den 21. Juli 1853. 


Königli i 
Setanntg iche Regierung l. 


das Erz 


ern Eichenholz ſon 
tern E bmiſſion ausgethan werden. Jun Ab⸗ 


Wege der Su zaben wir einen Termin auf 
d en d. Au guſt d. J. 


anberaumt, und fordern Lieferungsluſtige auf, bis 
dahin ihre ſchriftlichen Offerten in einem verſiegelten 


Couvert bei uns einzureichen. { 

Die Bedingungen können in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden. 

Poſen, den 29. Juli 1853. 
Erzbiſchöfliches General⸗Conſiſtorium. 


Verpachtung eines Grundstücks. 
Zur Verpachtung an den Meiſtbietenden des 
ganzen Grundftüds 


Columbia Nr. XIII. 


nebſt Wieſe und Holzplatz vom 1. Oktober 
1553 ab, ſteht Sonntag den 7. Auguſt e. 
Vormittags 10 Uhr Termin in dem Ad⸗ 
miniſtrations-Büreau Magazin -Straße 
Nr. I. an. Zobel, Adminiſtrator. 

Eine vollftändig eingerichtete elegante Conditorei 
iſt zu verkaufen durch J. N. Pietrowski, 


— 


un 


Wichtige Anzeige iu Pruchleidende. 


Der Unterzeichnete, im Befige eines ſichern Heil⸗ 


mittels für Bruchleidende, welches ſeit einer Reihe 


von Jahren auf das Glänzendſte erprobt wurde, 
fühlt ſich verpflichtet, das Mittel auch den entfern⸗ 
teren Nebenmenſchen bekannt und zugänglich zu 
machen. Da aber in öffentlichen Blättern für alle 
nur möglichen Krankheiten Heilmittel angeboten wer⸗ 
den, bei deren Gebrauch die Leidenden oft bitter ge⸗ 
täuſcht wurden, man alſo mit Recht gegen neue 


Mittel mißtrauiſch iſt, ſo mache ich hiermit Jeder⸗ 


mann darauf aufmerkſam, daß man auf frankirte 
Briefe unentgeltlich ein Schriftchen von mir erhält, 
in welchem die Art des Mittels, fo wie die Hei— 
lungsmethode gezeigt wird. Dem Schriftchen iſt 


eine Sammlung von Zeugniſſen aus verſchiedenen 
Gegenden beigegeben. 


Krüſy⸗Altherr in Gais, 
Kanton Appenzell in der Schweiz. 


Zufolge höherer Verfügung geht das Dampfſchiff 


„STRALSU ND 


von jetzt bis auf Weiteres: 
: jeden Montag und Donnerſtag Morgens 6 Uhr von 
1 Puttbus nach Swinemünde und 1 a 
jeden Dienſtag und Freitag N unbe von Stettin nach Swinemünde 
uttbus. 


Stettin, 


Das Nähere ift bei den Herren Agenten und am Bord des Schiffes zu erfahren. 


Stralfund, deu 23 Juli 1853. 
LOTTERE. 
1. 

Die Erneuerung der Looſe zur bevorſtehenden 2. 
Klaſſe 108. Lotterie muß bei Verluſt des Anrechts 
dazu bis zum 5. Auguſt geſchehen, da vom 9. ab 
gezogen wird. Auch find noch einige Kauf-Looſe 
zu haben. 5 . 
Der Ober⸗Einnehmer Fr. Bielefeld. 

reußiſche 


P 

Renten⸗Verſicherungs⸗Auſtalt. 

Nach den bis heute eingegangenen Agentur-Ab- 
rechnungen pro Juni te. ſind in dieſem Jahre 
1) 3041 Einlagen zur Jahres: Rthlr. Sgr. Pf. 

Geſellſchaft pro 1853 mit einem 

Einlage-Kapital von 

und 8 
2) an Nachtragszahlungen für alle 

Jahres-Geſellſchaften. .. 
gemacht worden. 

Im vorigen Jahre waren bis 
zum heutigen Tage 2517 Einla- 1 
gen mit 45,156 — — 
und an Nachtragszahlungen ... 64,791 20 6 
erfolgt. Berlin, den 27. Juli 1853. 

Direktion der Preußiſchen Renten-Ver⸗ 

ſicherungs-Anſtalt. 
Im Auftrage 
die Haupt⸗Agentur: 


M. Kantorowiez Nachfolger, 


große Gerberſtraße Nr. 17. 


Franzöſiſche Mühlenſtein⸗Fabrik. 

Den Herren Müuhlenbeſitzern und Mühlenbau— 
meiſtern mache ich hiermit die ergebene Anzeige, daß 
ich hierſelbſt eine 

Franzöſiſche Mühlenſtein⸗Fabrik 
begründet habe. 

Die vorzüglichſten Brüche Frankreichs habe ich 
bereiſt und daſelbſt Stein-Stücke perſönlich ausge- 
wählt, die in meiner Fabrik aufs Sorgſältigſte bear: 
beitet und gepaart werden; ich bin daher in den 
Stand gefegt, Mühlenſteine nach Engliſchem und 
Amerikaniſchem Syſtem zu liefern, die ich nicht 
allein ihrer Dauerhaftigkeit und Mahlfaͤhigkeit, 
ſondern auch der praktiſchen Zuſammenſetzung wegen 
aufs Beſte empfehlen kann. Für mein Fabrikat 
leiſte ich Garantie und empfehle zugleich ein gut 
aſſortirtes Lager Deutſcher Mühlenſteine, Katzen⸗ 
ſteine und Gußſtahlpiken zu den möglichſt billigſten 
Preiſen. Berlin, im Juli 1853. 

August Schwartz, 
Neue Königsſtr. Nr. 90. 

Die alleinige Niederlage Kölner Patentleiſten für 
die hieſige Provinz empfiehlt in reicher Auswahl die 
Spiegel- Manufaktur von 

F. Haller, Breslauerſtr. 31. 


Das Glas- und Porzellanwaaren-Geſchäft habe 
ich vom 1. Juli d. J. ab von Herrn T. Biſchoff 
käuflich übernommen; ich bitte das ihm geſchenkte 
Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen, in⸗ 
dem ich mich bemühen werde, allen Anforderungen 
zu genügen. Poſen, im Juli 1853. 

H. KHolanowski, 
Breiteſtraße Nr. 13. 8 

Einlege⸗Eſſig von 2 Sgr. 

das Quart Fe 3 5 5 * 
Michaelis Peiser, 
Breslauerſtr. Nr. 7. 


ae 


76,993 29 6 


r. rate 


2 — 


Himbeerſaft und Kirſchſaft, friſch von der Preſſe, 
obue Spirituszufag empfiehlt zu jeder Tageszeit die 
Deſtillation von Moritz Pinctss. 

Friedrichsſtr. 36. 


Die Bevollmächtigten. 
Für Deſtillatenre? © 
6 empfehle ich meinen diesjährig friſch gepreßten 6 0 
1651 Kirſchſaft 1 
von ſo vorzüglicher Oualität, wie ſolcher | 
billigem Preife. © 
AL Ich bite 3 um geneigte Aufträge, 0 
7ſtes Beſtreben fern wird. Auch bin ich auf 7A 
8 En re Probeſendungen bereit. 8 
81 2 
eee eee 
6000000000000 
amerikaniſches Fabrikat, 
im Gewicht a Stück zu 11 Pfd. 10 Sgr. und 24 
Markt Nr. 82. im Hinterhauſe erſte Etage. 
Von dem Wohlbehagen nach dem Genuſſe deſſelben 


OOO OOOOO OOO 
() nur felten vorhanden war, zu auffallend 9 
( deren ſorgfältigſte Ausführung mein eifrig: (3 

Liſſa, Großh. Poſen, im Auguſt 1853. 
Heinrich Scherbel am Markte. € 
Eine feine Sorte Käſe, 
Pfd. 20 Sgr., iſt nur kurze Zeit zu haben alten 
möge ſich das geehrte Publikum überzeugen, denn 


derſelbe iſt nicht mit Laff, ſondern mit Rothwein 


und Roſenöl, rein aus der Sahne zuſammengeſetzt, 
was ihm einen aromatiſchen Geſchmack verleiht. 


Ein Forſtmann, der als Oberjäger vom Corps 
abging, das Waffengebrauchs Recht beſitzt und über 
deſſen bisherige Wirkſamkeit die beſten Zeugniſſe ſpre⸗ 
chen, ſucht in einer Privatforſt eine Stelle als Für: 
ſter. Gefällige Adreſſen unter P. II. Nr. 11. wird 
die Redaktion der Pommerſchen Zeitung 
in Stettin entgegenzunehmen die Güte haben. 


Ein kautionsfähiger Brennerei⸗Ver⸗ 
walter findet ſofort eine ſehr annehmbare 
Stelle. Wo? ſagt die Exped. dieſer Zeitung. 

h Die Tochter eines Profeſſors, die eine vortreff⸗ 
iche Erziehung genoſſen hat, wuͤnſcht in einer Pol⸗ 
niſchen oder Deutſchen Familie ein Unterkommen 


ee 
ie ſpricht Deutſch, Franzöſiſch, Engliſch und 
Hollandiſch geläufig, und giebt hierin ſowohl, als 
in der Muſik, in welcher fie durch den Kapellmeiſter 
Schneider gebildet iſt, — ferner in Geſchichte, 
Geographie und Literatur nach guter Methode 
gründlichen Unterricht. \ 

Das Nähere iſt bei dem Landrath a. D. Bauer 
am Schloßberge Nr. 83. zu erfahren. e 

Ein Knabe rechtlicher Eltern, der Luft hat die 
Buchbinder⸗ und Galanteriearbeit zu erlernen, kann 
ſofort eintreten bei 

Th. Blänisch in Wollſtein. 

Kl. Gerberſtr. 2. iſt 1 möbl. Wohnung zu verm. 

Breiteſtraße Nr. 23. iſt ein Laden zu vermiethen. 


Zugleich beehre mich Einem geehrten Publikum 
anzuzeigen, daß ich im Beſitz des ganz guten Frucht⸗ 
Eſſigs zum Einmachen der Früchte bin, und em⸗ 
pfehle denſelben ſo wie alle andern Materialwaaren 
zu den äußerſt billigen Preiſen. 

Friedrich Köhler, Breiteſtr. 23. 

Breiteſtraße Nr. 10. in dem vormals Flatau⸗ 
ſchen Hauſe iſt vom 1. Oktober ab zu vermiethen: 

eine Kellerwohnung, aus Stube und Als 

kope beſtehend, 

drei Kellerſtuben, zu einem Milch verkaufs⸗ 

Geſchäft geeignet, 


ferner auf dem Gehöfte: 


eine zu jeglichem Geſchäfte paſſende große 

Nemiſe nebſt Comtoirſtube u. Keller. 

Das Nähere hierüber Gerberſtraße Nr. 49. bei 
Louis Kantorowiez. 


Halbvorfitrai ße Nr. 35. iſt eine freundliche möblirte 
Parterre⸗Stube ſofort zu vermiethen. 


Weizen, d. Schl. 2. 16 Miz | 215 2 24 6 
Roggen dito 1123| 6/6 
Gerste dito 19 — 116 — 
Hafer dito 5 61 110 — 
Buchweizen dito 1s 
Erbsen dito — SrraeDge 
Kartoffeln dito — 6 [Ei 
Heu, d. Ctr. z. 110 Pf... — 20 —— 226 
Stroh, d. Seh z. 1200 Pfd, Kira ee ro hund 
Butter, ein Fass zu 8 Pld. 4122 


Marktpreis für Spi ö 
amtlich. 7 piritus vom 1. 
223 — 23 Rthlr 


— 


A 4 
Tonne von 120 8 A 


TE — — — 
Thermometer- und Barometerſtaud, jo wie Windrichtung 
zu Poſen vom 25. bis 31. Juli 


Thermometerſtand Barometer⸗ 
Tag. -er boöchſter | fand. | — 2 
288. Juli] 1128. 72,4% 27 3 1058. W. 
26. 5 +15.0° | +21,0° 27, 10,2 [W. 
I 2 +115° [422.2 28 00: San. 
28. ＋ 12,4% 426,0 27 6 S. 
29. 416% | +23,3° 197: 85. SW. 
30. +133° 210% 27. 8,8 [SW. 
351. ＋ 12.5% 4 170% 27 9,0 [. 


COURS-BERICHT. 


Berlin, den 30. Juli 1853. 


Pronssische Fonds. 


Zf. | Brief. | Geld 
Freiwillige Staats-Anleibe . . 44, | 101 | — 
Staats-Anleihe von 1850 44 — 1023 
ito von 18522 44 — 1027 
dito von 1853. 4 — 997 
Staats-Schuld- Scheine 31 — 934 
Sechandlungs-Prämien-Scheine. — — 1431 
Kur- u. Neumärkische Schuldv., 313 — IE 
Berliner Stadt-Obligationen . . ... | 44 | — 1015 
ito dito ‚ia | 92; 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe . 34 | 1004) — 
Ostpreussische dito am. SullE 971 
Pommersche dito un. 84 1994| — 
Posensche dito 4 gala 
dito neue dito — 1 — 98 
Schlesische dito — 431 — 
Westpreussische dito — el 34 964 — 
Posensche Rentenbriele. . 2...» 41005 — 
Pr. Bank-Antlı Nee 4 — 1121 
Cassen-Verelns-Bank-Aktien. . . . . 1 1 EN 
Louise er e ‚a en. — — 111 
— — — er rer rer ne 
Ausländische Fonds. 
Zl. Brier. | Geld. 
Russisch-Englische Anleihe . ... | > #7: 116 
dito dito dato 1067 2 1 — 100 
dito 1 5 (Stgl. 14 — 97 
dito b. Schatz obl IR | 4 9021 — 
Polnische neue Pfandbriefe 22... 4 954 
FI ı | Bu] 
dito 360 b .. do! 
dite K. 3000 fl.. A 8 
s dito 6. 200 N. % 38 
Kurhessische 40 Kii od 23 9 


Badensche 35 l.. 9 Mr 


Die Börse war heute meist mit Ulti 


5 ie Course in 80 
algen Gessi di urg in beiden Siehten, Lo 


Eisenbahn- Aktien. 
Zf. | Brief. | Geld. 
— 
Aachen-Mastrichter .. ......., 8 3; 
Bergiseh-Märkische .,... ..... 4 751 
Berlin-Anhaltis che... 1 1344 
dito dito Prior. 1 993 
Berlin-Ilamburger : 4 | 1102| 110% 
dito dito Prior 44 — — 
Berlin- Potsdam Magdeburger 5 — 954 
3 Prior. einer — N 
108 n — 444 — va 
dito Prior. L. ) 2 
. 44 1014 
Berlin-Stettiner „= 42.00, * 
a 8 N 4 1484 
dito dito Prior 444 — * 
Breslau-Freiburger St.... 41213 1214 
Cöln-Min denen 31 — 1211 
dito dite Prior... Ai — los 
dito dito II. Em. 5 — 1014 
Krakau-Oberschles ische... 4 931 
Düsseldorf-Elberfelder © . . 4 0 
Kiel-Altonaer . . ..o + .n 0 00,0 null 108 | — 
Magdeburg-Halberstädter, . .„. = * a — Li 
dito en * 4630 — 
dito 110 * — — 
Niederschlesisch-Märkisehe . . 4100 — 
dito dne or. [100 — 
dito 1 Tor. 1 — 
4% ke Il Sr. l = | 108 
dito. or. IV. Ser, S pe, yon 
K Fr. 
Wee rer 0 . 3 A Dor 
che Ein 8 31 | 220 | 220 
Prinz Wilhelms ae FIT dpa ae A 
Rheinische (St.- IE e. 4 > em 
ai „ eye Re en ri 4ı|— 83} 
R 1509 G. „ 4 — —— 
ub torte ee 4| 94 — 
au gard-Poscher N 311 — 947 
büringer . 210 Aal 20 4 | 1123] 1323 
dito pier 5 ne. 1431 — — 
Wilhelms- Bahn x 1 211211 


es einen olle Regulrungen beschäftigt; das Geschäft war deshalb höchst 


